
10.Baiblatt 12cOktober 1950" 

? ~f er _'" ß..!!. 

der Abg. Drll S t übe r , Drr.' G a. s s e 1 J. G h "I.mcl Genossen 

an den Bundesminister fiir Verkehr ullrl yerstaatliohtG notriebe~ an den 

Bundesminister für soziale Verwal tune l.l:ld an d.en B".lu'::'esruinister für Finanzen J 

betreffend FahrpraiserInässigllng für Blinde al<f dem :Burtdesbah:nen" 

Das Bundesministeriurl für Vorkehr ul~l verstaatlichte Betriebe und die 

Generaldirektion der Österreichischen B'llnclesbahnen habEn) tlem Öste!'reichischen 

Blindenverb~d am 22 c JUni 1.J~ mitgeteil't, dass die österreichischen Bundes­

bahnen infolge ihrer anhal tanden. schlech·~en fillenziellen Verhältnisse nicht 

mehr in der Lage seien, die für :Berufsfahrt·en der :Bli.nden vorgesehene Fahr­

preisermässigung in der bestehenden Form aufrecht zu halten~ Es seien mit den 

Bund~sministerien für soziale Ve?Naltung und für Finanzen sowie nit den Ländern 

Verhandlungen gepflogen worden, um eipe S~bvention der Östorroichischen Bundes­

bahnen für die Einnabmeausfälle zu Grlangen,\' die sich aus einer weiter~n Gewäh­

rung der 5O;Cigen Fahrpreisermässigul1g für ·BG:J:.'ufsfahrten der Blinden ergäben, 

dooh hätten diese Verhandlungen leider keine21 E2:'folg gehabt" AB 1951 8'oi daher 

eine Neuregelung in der Form in Aussicht genOillI:1Cn worden; dass jeweils für ein 

KaJ.enderjahr gültige Ausweise zum Preise. von 50 S zur 1..uflage gelangen würden, 

mit denen den Blinden 'dann eine generelle FahrprE~iserr.aässigung von 50% !/Jugestan­

den werden würde. Eine gleicho Regelung sei auch fU;!.' die Beglei tpersonen von 

Blinden beabsichtigt. 

So wenig sich die unterzeichneten Abgeordneten dem H:i.l'iweis a.uf die 

finanzielle Notlage der Österreichiochen Bundesbahnen verschliessen wollen, so 

sehr sind sie doch der Ansicht, dass im Falle der Fahrpreisbegünstigung für 

Blinde sozialpolitische Er1.va.gungon den Vorrang '1,70;:- -a.n sich geringfügigen und 

für das Defizit der Bundesba.1u'len völlig u!lentscheiden~n - E:i.rD1ah,:,v2:lausfällen 

haben" In einem Söhrei ben des :Bundeska.nzleramtes (Sel:rct8,::'i3/~dos Ih.!.nrl'?E'l-:nr:!!'l ::1''='~) 

vom I.August 1.J. an den Ös~erreichischen Blindenverband wurde darauf hinge­

wiesen, dass sioh durch die nunmehr in Aussicht gono~nene tarifliche 1L~derung· 

nur eine finanzielle Mehrbelastung für jedem Blinden VOll 4'.S pro Monat ergeben 

würde. Dieser Betrag ist gewiss ~~ sich nicht ~och~ für die in ihrem Erfforb und 

Fortkommen so sohwor behinderten Bl~nden aber; die oft genug aus. einem Eiru<ommen 

von 80 bis 200 S für sich und ihre Familie de~l gesamten Lebensunterhal t bestrei­

ten müssen, fällt jeder Schilling ins Gewicht" Praß'los sind wohl eher die 
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11.13oibla;tt 12. Oktober 1950. 

'Bundesbabnen imstande, auf diese 4 S pro Monat zu verZichten, ohne dass ireen:~­

eine nennenswerte Gefährdung ihrer Geschäftsgebaru~eint;t"1 t;t;, als, die Blind81' 

die Möglichkeit häben, sich weitere 4 S monatlich vom Munde abzuspare~ , 

Gewiss trifft zu, was im zitierten Schreibe4' •• Bundeskanzleramtes 

eingangs festgestellt wird, dass die derzeit noch golteade Fabrpreisermässigunc 

fiir Blinde aut den OfJterrQichischen :Bundesbah,nen vor 193~ nicht bestanden hat, 

sondern erst nach"dem Bei.spiel der ehemaligen D8\\tschcmtteichsbahn übernommen 

worden ist. UmsOJl.\eltt' sollte aber nach Ansieht 4e~ \\nterz.e-ic~eten Abgeordneten 
, , 

den Österreiohisob,on B\lndosbahnen daran gelo;en s~U1, Auoh in der Erftulung , . , 

~hrer sozi~politise~n Aufgaben nicht hinter 'er Qk~alieen Deutschen Reiohs-

bahn zurückzustehen. Dies umsomehr gerade z~ ei~ Ze1t~, da dem N~tionalrat 

'Qin Entsch1iess~$antra.g zur generellen Verbeqs~ der Blindenfürsol:'g9 

(Antrag der Abg. Dr.Pfeifer, 'Dr.Stiiber, Dr.Q •• &I~l. tm4 Genosson) vorliegt. 

Wir glaUben, dass es bei gutem Willen aller bG~.~en ~nisterien doch noch 

möglich sein milsste, nötigenfal.ls im Waße der VOll 'OILÖ$~erreiohisohQn Bundes­

bahnen bisher- vergeblich a.hG'estrebten Subventioa, U. Fahrpreisern:JässilJl.Ulg für 

Blinde in der bisheriGen Form aufrechtz~ten. 

AUs all an den vorgenahnten Gründen stel!.en 41. unterzeiohneten Abßeord­

ri~'f~ndahar vn c1i&Rarr~n Bundesniiri1ster:fUr V$rk:~~;~d ver~taa:t'Ü.6hte13ctrieb0, 
f~ soziale ~Ql'ii'\lt,~cl. für Ftnanzen ,die . 

',' 
: ... ,. 

Sindai~'Herr~nBundesni1n1storberei t f'zu veremlasseri, , dass'no'c::hmals 

V(lrhandlungen zwn·· Zwock~&1nGr,»&1_asSU:ng ·d.er Fahrpreitiern1ä8siguilg" ,fUrBlinde'.:· ' . 

. seitens' der österr,pich1schen ':Bundosbahnen in der ~if34~:rigen:Formau:tg0nOOimen '~d 

alle Möglichkeiten geprüft werdenf damit 'die w,;lrtaohaftlicheS1tuati6n'derBlin­

den ln diesei-Hinsichtkoine Versohlechterung erfährt?' 
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